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P. Andreas 
Schöffberger,
Moderator in 
St. Josef
Liebe Pfarrbriefleser!
Ein paar Worte zum Inhalt dieser 
Pfarrnachrichten:
• Wozu dienen Fasten- und Oster-
zeit? Raphaela Pallin schlägt vor, sie 
uns als Verjüngungskur vorzustellen 
(Seite 6).
• Ein interessantes Weihnachtser-
lebnis hatte ich mit den Kindergarten-
kindern: im Wald nämlich …
• Zu Weihnachten wurde ein Kind 
geboren, wenn auch ein göttliches. 
Und Babys wollen gestillt werden. 
Dafür gibt es in St. Josef Erfahrungs-
austausch in einer Still-Gruppe.
• Zu stillen ist aber auch der Hun-
ger und Durst von Erwachsenen – 
dazu dienen die Gruppen, Treffen 
und Gottesdienste unserer Pfarre.
• Dem Hunger der Menschen 
nachgehen und ihn stillen helfen 
– das will unsere „Legio Mariae“, 
mittlerweile mit zwei Gruppen. 
Bruder Wolfgang berichtet von den 
Aktivitäten. 
• Auf andere unersetzliche Art dem 
Hunger der Menschen zu dienen – 
das ist Aufgabe des Pfarrgemeinde-
rates. Am 19. März (dem Josefstag) 
wird er für fünf Jahre  neu gewählt 
– die Kandidaten stellen sich vor 
(S. 4-5). Gemeinsam wollen wir die 
Verantwortung wahrnehmen, die 
Gott uns als christlicher Gemeinde 
gibt: „Freude und Hoffnung, Trauer 
und Angst der Menschen von heu-
te als Jünger Christi zu teilen“ (so 
sagt es das 2. Vatikanum). 
• Ein sehr interessanter Begleiter 
wird uns diesbezüglich auf Seite 
2 vorgestellt: der hl. Achatius, ein 
echter Nothelfer!

Der hl. Achatius wird in Todesängsten angerufen. Seine Ver-
ehrung zeigt uns, dass die Todesangst selbst Christen nicht 
verschont. Sie ist eine Urangst, die man auch durch Vertrau-
en auf Gott nicht einfach beiseiteschieben kann. Der Schritt 
ins Ungewisse und Unbekannte macht uns Angst.
	 Die Legende erzählt, dass Achatius als Märtyrer zusammen 
mit 10.000 Soldaten gekreuzigt wurde. Sein Heer drohte eine 
Schlacht zu verlieren, bis Engel vom Himmel erschienen und 
den Sieg versprachen, wenn sich alle Soldaten zum Christentum 
bekehrten. Das geschah dann auch, doch römische Legionäre 
erhielten den Befehl, die vom staatlich verordneten Glauben 
Abgefallenen mit Dornenästen zu schlagen. Die Engel standen 
den Soldaten bei, aber schließlich wurden sie alle wie Jesus 
gekreuzigt.
	 Die Engel spielen in der Legende des hl. Achatius eine wich-
tige Rolle. Sie drücken aus, dass Gott uns auf all unseren We-
gen begleitet. Wenn ich auf den Engel höre, der mich beglei-
tet, dann führt er mich zu dem Bild, das Gott sich von mir 
gemacht hat, dann lässt er mich heil und ganz werden. Dann 
werden die „10.000 Soldaten“ in mir, die verschiedenen Kräf-
te und Bedürfnisse in mir nicht gegeneinander kämpfen, son-
dern zu einer großen Einheit, zu einem geschlossenen Heer, 
das alle Feinde abwenden kann.
	 Es ist ein Urbild der göttlichen Hilfe, dass Engel kommen, 
um uns in das Reich des Lebens und des Lichtes hinüberzu-
führen. Viele erfasst im Augenblick des Sterbens eine große 
Unruhe. Es ist nicht immer die Angst vor der Verdammnis, 
sondern oft einfach die Furcht vor Schmerzen, die einem die 
Besinnung rauben können. Oder es ist die Angst vor dem Los-
lassen des Lebens und vor dem Erscheinen vor Gott. Da ist 
es tröstlich, dass uns ein Engel begleitet, ein Engel, der ein 
Bild für den nahenden Gott ist und zugleich ein Bild für die 
spirituelle Dimension unserer Seele. Wir werden im Tod nicht 
untergehen, der Engel um und in uns hält uns und führt uns 
in die Vollendung bei Gott.
	 Die existentielle Psychotherapie weiß, dass der Prozess der 
Selbstwerdung nur gelingt, wenn wir uns unserer Todesangst 
stellen. Die Todesangst gehört wesentlich zum Menschen. 
Wer sie verdrängt, der flüchtet in tausend Aktivitäten, wer 
dem eigenen Tod ausweicht, läuft auch dem Leben hinterher.
Im Gebet zum hl. Achatius, dessen Gedenktag wir am 8. Mai 
feiern, erbitten wir, dass der Tod für uns das Tor zum wahren 
Leben werde und dass ein uns begleitender Engel diesen letz-
ten Schritt mit uns gehen möge: ein Hoffnungsbild, das auch 
uns von unserer Todesangst zu befreien vermag.

Der heilige Achatius

Quelle: Anselm Grün, Die Vierzehn Nothelfer
Vier-Türme Verlag, Münsterschwarzach Heidi Schitz

Heilung von Ängsten
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Vor ungefähr 15 Jahren wurde ich, 
Br. Wolfgang, gebeten, die geistliche 
Leitung der „Legio Mariae“ zu über-
nehmen. Damals bestand die Grup-
pe aus fünf älteren Damen, heute 
sind wir zehn Personen. Bald nach den 
ersten wöchentlichen Treffen began-
nen wir, mit schön gestalteten Ein-

ladungen Menschen nach den heiligen Messen 
anzusprechen. Nach und nach kamen Neue dazu.
	 Wir treffen uns einmal in der Woche (am Mitt-
woch) nach der Frühmesse im Pfarrhaus. Seit 
kurzem gibt es übrigens eine neue zweite Gruppe 
der „Legio Mariae“ am Donnerstag Nachmittag 
(17:00 – 18:30). Unser Programm umfasst den Be-
such älterer Personen mit Geburtstagsglückwün-
schen von der Pfarre. Wir besuchen monatlich 
etwa 30 Neuzugezogene im Pfarrgebiet und auch 
aus der Kirche ausgetretene Personen. So oft es 
möglich ist, organisieren wir vor der Kirche einen 
Büchertisch, um Bücher zu verschenken, denen 

wir einen Pfarrfalter beilegen. Die „Legio Mariae“ 
versteht sich als verlängerter Arm des Pfarrers. 
Der Gründer Frank Duff aus Irland hat ein Hand-
buch für die Legionäre verfasst, aus dem wir bei 
jedem Treffen lesen. Er betont darin immer wie-
der, dass wir nur in Übereinstimmung mit dem 
Pfarrer handeln dürfen. Gruppen der „Legio“ gibt 
es weltweit. Überall werden die gleichen Gebete 
gesprochen, und auch die Einsätze sind sehr ähn-
lich. Diese äußere Struktur gibt uns Halt und eine 
gewisse Sicherheit. Bei unseren Treffen berichtet 
jeder, was er bei seinen ihm von der „Legio“ auf-
getragenen Arbeiten erlebt hat. So können wir 
viel voneinander lernen.
	 An der „Legio Mariae“ inter-
essierte Personen können am 
besten einfach vorbeikommen 
und an einem Treffen teilneh-
men. Dazu braucht es keine An-
meldung! Wir freuen uns über 
alle Neuen.

„Legio Mariae“ in der Reinlgasse

Ein Baby, das gestillt werden will: Jesus, Gottes-
kind und auch echtes Menschenbaby. Windeln 
und Mutterbrust werden gebraucht. Klingt sim-
pel, ist es aber nicht. Meine Mama erzählte mir 
unlängst, dass sie in Bezug auf das Stillen alles 
ganz richtig machen wollte, aber die Ratschläge 
Ende der 50er-Jahre waren leider nicht optimal. 
Mittlerweile gibt es viel Erfahrung und guten Rat 

für stillende Mütter. Interessierte Mütter sind in 
der Pfarre bei der Stillgruppe herzlich willkommen.

P. Andreas

Andrea Madunic ist ausgebildete Stillberaterin.
Handy: 0681/20595019
Treffpunkt: Zimmer 7, jeweils von 10.00 – 12.00
nächste Termine: 13.3., 17.3., 24.4., 8.5., 22.5.2017 

Neu: Stillgruppe

Ein besonderes Weihnachtserlebnis

P. Andreas

Petra, unsere Kindergartenleiterin, sagte: „Wahr-
scheinlich sind wir der einzige Kindergarten in 
Wien, der Weihnachten im Wald feiert!“ (Wo 

bleibt die Presse ???) In welchem Wald? Nahe 
der Rieglerhütte am Stadtrand (wo unsere älteren 
Kindergartenkinder einmal pro Monat sind!), fuh-
ren wir – mit Kindern, Eltern und Großeltern – zu 
diesem besonderen Event. Wir hörten eine tolle, 
berührende Weihnachtsgeschichte und sangen 
Lieder. Ich durfte alle Kinder segnen, und die Kin-
der hatten ein Weihnachtsgeschenk für die Tiere, 
genauer gesagt für die Vögel, gebastelt: halbierte 
Orangen, ausgehöhlt und mit Vogelfutter gefüllt. 
Dann gab´s Kekse und Punsch. Und viele Fotos. 
Und glückliche Kinder. Der Wald hat es in sich. 
Natur als Lehrer für unsere Kleinen.

© P. Andreas

Br. Wolfgang
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PGR-Wahl 2017

Wolfgang Plzak
Geb.: 1955 / Maschinenbauingenieur
seit fast 40 Jahren verheiratet,
zwei Kinder, fünf Enkelkinder 
Freizeit: auf einen Berg gehen – 
die Schöpfung erleben
Mitarbeit: Schaukasten, Sakristei
Motivation: Eine lebendige Kirche 

in unserer Gesellschaft mitzugestalten, beizutragen, 
dass Gott wieder Teil unserer Gesellschaft wird. 
Erfahrungen: Ich war von 1992 bis 2012 im PGR.
PGR-Bereiche: Verkündigung und Öffentlichkeits-
arbeit, Ökumene
Motto: Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und 
schwere Lasten zu tragen habt, ich werde euch 
Ruhe verschaffen (Mt 11,28) – das ist das Angebot 
Gottes. 

Otto Ziegler
Geb.: 1953 / Angestellter i. R.
verheiratet seit 1991, keine Kinder
Freizeit: Wandern, Lesen, Musik
Engagement: Alt-Ministrant, Chor-
mitglied, Kantor, Lektor, Hilfssakristan 
PGR - Bereiche: Liturgie, Senioren
Motivation: Den Glauben in Taten 
sichtbar machen

Leitspruch: Denn wer sein Leben retten will, wird es ver-
lieren; wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, der 
wird es retten. (Lk 9,24)

Gerhard Seiser
Geb.: 1966 / Technischer Angestellter 
seit 25 Jahren mit Franziska verheiratet ,
zwei erwachsene Kinder, zwei Enkelinnen
Freizeit: Reisen, Familie, Laufen, 
Wandern, Essen & Kochen, Technik 
Mitarbeit: seit 2012 im PGR und im 
Öffentlichkeitsausschuss

Motivation: Ich möchte, dass unsere Pfarre ein of-
fener Ort der Begegnung ist, an dem man herzlich 
an- und aufgenommen wird und wo die Frohe Bot-
schaft Jesu verkündigt und gelebt wird. 
Motto: Der Herr ist gnädig und barmherzig, lang-
mütig und reich an Gnade. (Ps 145,8)

Felix Anger 
Geb.: 1958 / Pensionist
verheiratet,  2 erwachsene Söhne
Motivation: Die Mitarbeit in ver-
schiedenen Bereichen der Pfarre 
kann ich mir vorstellen.

Sie können zu folgenden Zeiten wählen:
	 DO 16. März,	15:00 – 15:30,  im Seniorenclub und
		  19:30 – 19:45, nach der Abendmesse,
	 SA  18. März,	19:30 – 20:00, nach der Abendmesse,
	 SO  19. März,	09:00 – 09:30, 10:30 – 11:30 und 19:30 – 20:00,	
		  jeweils nach der Messe

In unserer Pfarre sind neun Pfarrgemeinderatsmitglieder zu wählen. Am Stimmzettel dürfen weniger, aber 
nicht mehr als neun Personen angekreuzt werden.
Wahlberechtigt sind alle Angehörigen der katholischen Kirche, die 
•	 am 19. März das 16. Lebensjahr vollendet oder davor das Sakrament der Firmung empfangen haben, 
•	 einen Wohnsitz im Pfarrgebiet haben bzw. regelmäßig am Leben der Pfarrgemeinde teilnehmen. 
•	 Auch Kinder vor Erreichen der Wahlberechtigung haben eine Stimme. Das Stimmrecht wird von den
	 erziehungsberechtigten Eltern ausgeübt. Die Eltern vereinbaren, wer das Stimmrecht für die Kinder
	 ausübt.
Folgende Mitglieder sind aufgrund ihres Amtes im PGR: Pfarrmoderator P. Andreas, ein Kaplan (P. Hans oder 
P. David) und Diakon Karl Langer. Die in der Pfarre ansässige Gemeinschaft der Schwestern der Jüngersuche 
wird Sr. Grete oder Sr. Magdalena entsenden. 

Barbara Kronsteiner 
Geb.: 1971 / Kindergartenpädagogin
verheiratet mit Thomas, Mutter von 
Lorenz und Sebastian
Hobbies: Lesen, „Garteln“, Genießen, 
mich gut unterhalten, zuhören
Motivation: Da ich seit meiner Kind-
heit eng mit der Pfarre St. Josef 

verbunden bin, ist es mir ein großes Anliegen, diese 
Pfarre als einen lebendigen und offenen Raum mit-
zugestalten. Besonders wichtig ist es mir, dass alle, 
ob jung oder alt, Platz finden und sich wohlfühlen!

In unserer Pfarre kandidieren (gelistet in der Reihenfolge der eingegangenen Zusagen):
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Helene Paltl
Geb.: 1951 / Bankangestellte i. R.
Freizeit: Natur genießen, Sport
(Schwimmen, Radfahren, Musik) 
Motivation: Gemeindezugehörigkeit, 
Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe
Motto: Es ist nicht genug, zu wis
sen, man muss es auch anwenden. 

Es ist nicht genug zu wollen, man muss es auch tun. 
(Goethe)
Leitspruch: Ein bisschen Güte von Mensch zu Mensch 
ist mehr wert als alle Liebe zur Menschheit.

Josef Broz
Geb.: 1949 
Kfz-Mechanikermeister i. R. 
verheiratet mit einer wunderba-
ren Frau, die mir die Zeit gibt, viele 
Stunden in der Pfarre als Mesner 
zu dienen 
Mitarbeit: Liturgie 

Leitspruch: Und im Haus des Herrn darf ich wohnen 
für lange Zeit. (Ps 23,6)

Florian Göd
Geb.: 1994 / Studium Wirtschaftsrecht
Motivation: Mit der Erstkommu-
nion begann mein Kontakt mit der 
Pfarre. Ministrantendienst und un-
sere Familienrunde prägten mei-
ne Kindheit. Da unsere Pfarre für 
mich einen Lebens-Mittelpunkt 
darstellt, möchte ich mich im PGR 

einbringen, konstruktiv mitarbeiten und mich für 
die Jugend einsetzen.
Motto: Sei du selbst die Veränderung, die du dir 
wünschst für diese Welt.  (M. Gandhi)

Sabine Anna Mansberger
Geb.: 1983 / VS-Lehrerin in Karenz
verheiratet, zwei Töchter (4 Jahre 
und 4 Monate)
Freizeit: Lesen, Fremdsprachen ler-
nen, kreativ tätig sein
Motivation: Als Teil des PGR-
Teams möchte ich die Pfarre in 

den Bereichen Ehe/Familie und Kinder unterstüt-
zen. Mein Ziel ist es, eine Stimme für jüngere Ge-
nerationen zu sein. Ich möchte erreichen, dass sich 
Eltern und ihre Kinder weiterhin als wesentlichen 
Bestandteil der Pfarre St. Josef erleben (vgl. Mt 19, 
13-15).

Monika Gulden
Geb.: 1949 / Altenpflegerin i. R.
mehrere Kinder und Enkel 
Mitarbeit: Im Rahmen der „Legio 
Mariae“ besuche ich im Pfarrge-
biet Zugezogene zuhause und er-
ledige verschiedene Hilfsdienste.
Motivation: Ich würde gern den 

Bereich der Caritas unterstützen.
Mein Bibelvers: Jesus Christus ist derselbe gestern, 
heute und in Ewigkeit. (Hebr 13,8)

Andrea Szirch
Geb.: 1963 / NMS Lehrerin
eine Tochter Sabrina
Freizeit: Lesen, Musicals und Reisen 
– am liebsten nach Italien
Mitarbeit: seit 16 Jahren im Rahmen 
der Erstkommunionvorbereitung 
und Kinderlager tätig
Motivation: Ich arbeite gern mit 

Kindern und möchte etwas von meiner Freude, dass 
Gott mit mir geht, an sie weitergeben. Dass auch 
sie nie das Gefühl haben, allein zu sein, sondern 
immer von der Liebe getragen werden.
PGR - Bereiche: Kinderpastoral, Liturgie und Öffent-
lichkeitsarbeit
Leitspruch: Carpe diem/ Alles hat seine Zeit. (Koh 3)

Philipp Rogner
Geb.: 1984 / HTL-Religionslehrer 
und Vortragender an der KPH 
Wien/Krems
verheiratet mit Anna, keine Kinder
Mitarbeit: seit 1999 ehrenamtli-
cher Mitarbeiter, Stv. Vorsitzender 
des PGR, Firmvorbereitung, Kinder-

wortgottesdienste, Kommunionspender, Ministrant, 
Planungs- und Koordinationsausschuss, Controlling 
Finanzen und Buchhaltung
Diakonanwärter in Ausbildung

Maximilian Cygnarowski 
Geb.:  2000 / Schüler  
eine Schwester 
handwerklich geschickt 
Motivation:  für die PGR-Aufgaben-
gebiete Fußballgruppe, Ministranten 
und Jugend

„Gut, dass es die Pfarre gibt; gut, dass wir 13 Kandidaten haben!“ – Wählen Sie am 19. März!
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… sagte mir vor kurzem jemand. Niemand in 
„Midlife-Crisis“ oder in würdigem Greisenalter, 
sondern jemand in den „besten Jahren“, der in 
seinem Leben hoffentlich noch vieles tun kann. 
„Ich will Jünger werden! In Jesus, in seiner Wei-
se, zu leben und sein Leben einzusetzen, habe ich 
die Berufung und den Sinn meines Lebens gefun-
den. Oder besser: Jesus hat mich gefunden.“ Es 
ist faszinierend, eine solche Entdeckung und Le-
bensentscheidung miterleben zu dürfen – egal ob 
jung oder alt, ob bisher gläubig oder (noch) nicht 
glaubend. 
	 „Ich will Jünger werden!“ hat auch zu tun mit 
einem tiefen Wunsch, den wir alle im Herzen tra-
gen: „jünger werden“, was meint: neu werden, 
Zukunft haben. Es ist nicht nur die Hoffnung auf 
den „Himmel“, die die Begegnung mit dem Auf-
erstandenen in den Jüngern Jesu stärkt: Er, den 
selbst der Tod nicht halten konnte, schenkt heu-
te seine tröstende Gegenwart, eröffnet – in der 
Menschheitsgeschichte wie in meinem persönli-
chen Leben – neues Leben. Er fragt heute: „Liebst 
du mich?“ und sagt: „Folge mir nach!“
	 In dieser Gewissheit bereitet sich die Kirche vor, 
Jesu Lebenshingabe und Auferstehung in den Kar- 
und Ostertagen als gegenwärtig zu feiern und so 
im eigenen Leben wirksam werden zu lassen. 
Eine der schönsten und fruchtbarsten Weisen 
der eigenen Vorbereitung ist, das „Sakrament der 
Versöhnung“ zu empfangen. „Beichten“, sagen 
wir kurz, was „bekennen“ heißt. Bekennen, dass 
ich neu aus der Erlösung in Jesus Christus leben 
will; dass ich so manches in meinem Leben nicht 

mehr „gut machen“ kann, aber darauf vertraue, 
dass Gott selbst Vergebung, Heilung und Heilwer-
den schenkt. In der Beichte öffne ich mich dem, 
was Gott in Liebe für mein Leben wollte und will, 
wie er mich aus selbstgesetzten Begrenzungen 
herausführen will, was er mir an neuen Lebens-
möglichkeiten eröffnet. Und ich höre: „So spre-
che ich dich los von deinen Sünden … Geh hin in 
Frieden!“
	 „Ist es schwer, Beichte zu hören?“, werden 
Priester manchmal gefragt. Ihr Zeugnis: Es ist 
vor allem schön, miterleben zu dürfen, wenn ein 
Mensch sich von der Liebe und Zuneigung Got-
tes neu anrühren lässt, neu auf Gott vertraut, alle 
Last und Schuld vor Gott hinlegt, sich selbst der 
Barmherzigkeit Gottes übergibt und umkehrt, 
neu beginnt – egal ob jede Woche, jeden Monat, 
jedes Jahr oder „erstmals“ nach vielen Jahren. Da 
geht es nicht um das Aufsagen von Formeln, son-
dern um ein Gespräch, das neu in Gang kommt: 
zwischen Gott und dem Menschen, zwischen dem 
Menschen und der Gemeinschaft der Kirche, die 
eben diesem Neuwerden dient.
	 „Ich bin wie neugeboren!“ erleben Menschen 
oft nach einer guten Beichte. Vielleicht ist darum 
ein froher Entschluss für die Zeit auf Ostern hin: 
„ICH WILL JÜNGER WERDEN!“ Im Einlassen auf 
die Freundschaft mit Ihm, „der mich geliebt und 
sich für mich hingegeben hat“ (Gal 2,20), darf ich 
neues Leben, neues Miteinander entdecken und 
einüben. Der Auferstandene selbst will unser Le-
ben, unsere Zukunft und unsere Freude sein. Er, 
der jeden und jede einlädt: „Folge mir nach!“

„ICH WILL JÜNGER WERDEN!“

 

Nach der Renovierung der vier Sakristeifenster (Kosten: € 4.800) im Herbst 2016 werden 
in der zweiten Märzhälfte 2017 die straßenseitigen Fenster des Pfarrhauses erneuert. Die 
dafür budgetierten Kosten belaufen sich auf ca. € 105.000. Davon ist ein Drittel von der 
Pfarre zu zahlen. Für die mittlerweile gespendeten € 10.450 ein herzliches Vergelt´s Gott!

(Zahlschein liegt bei;   IBAN: AT88 3200 0003 0671 2111;   BIC: RLNWATWW)

Einige Termine für Gruppen und Runden haben 
sich geändert:
Aktuelle Informationen gibt es beim Anschlag 
an der Kirchentür, im Schaukasten und auf der 
Homepage – www.sankt-josef.at.

Müttermesse: jeweils Dienstag, 9:30, Krypta,
	 28.3. und 2.5.2017.
Mütterfrühstück: jeweils Freitag, 9:00 – 11:00,
	 Sala Terrena, 10.3., 24.3., 21.4., 12.5., 26.5.2017,
 	 Sr. Grete.

Raphaela Pallin

P. Andreas
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April 2017
Do 20.

Sa 13.-
Sa 20.

Mo 22.-
Mi 24.

So   7.
So 28.

So 14.

So 23.

Do 25.
Mo 1.
Fr  5.

Sa 13.

Mo 22.

Mi 31.

Do   1.

Di  16.
So 21.

Di  23.

19:30 Bibelabend im Zimmer 5

Pfarr-Reise nach Kalabrien

Bitt-Tage

4. Sonntag der Osterzeit
9:30 hl. Messe, Mitwirkung des Kirchenchors
10:30 – 12:00 offene Bibliothek

7. Sonntag der Osterzeit
9:30 Firmung – Pfarrcafé
10:30 – 12:00 offene Bibliothek

5. Sonntag der Osterzeit – MUTTERTAG
bei den hl. Messen Sammlung für „Schwangere in Not“

WEISSER SONNTAG – SONNTAG DER BARMHERZIGKEIT
9:30 Erstkommunionfeier – Pfarrcafé
10:30 – 12:00 offene Bibliothek

HOCHFEST CHRISTI HIMMELFAHRT
8:00 hl. Messe
9:30 feierliches Himmelfahrtsamt
18:30 Abendmesse

1. Maiandacht
2. Maiandacht

Gedenktag Unserer Lieben Frau von Fatima
3. Maiandacht

4. Maiandacht

5. Maiandacht

19:30 Bibelabend im Zimmer 5

16:00 – 18:00 offene Bibliothek 
6. Sonntag der Osterzeit, 9:30 Geburtstagsmesse 

18:30 Bittandacht im Garten, Allerheiligen-
litanei und hl. Messe in der Kirche

KALENDARIUM: April 2017 – Juni 2017
(Terminänderungen sind möglich)

Mai 2017

Juni 2017

Im Marienmonat Mai gibt es an fünf Terminen nach der 
Abendmesse, ca. um 19:05, eine feierliche MAIANDACHT 
mit Predigt und Eucharistischem Segen.

GOTTESDIENSTE
Sonn- und Feiertage: 8:00, 9:30, 	18:30
Vorabendmesse: Samstag und vor Feiertagen, 18:30
Wochentage: 8:00 und 18:30
Rosenkranz: 17:50 vor dem Allerheiligsten in der Kirche
Eucharistische Anbetung
	 Montag – Samstag, ca. 8:30 – 9:30 und 19:00 – 20:00

Beichtgelegenheit: vor jeder Werktagsmesse (bitte in
	 der Sakristei melden); sonntags von 7:45 – 8:00 und
	 9:00 – 9:30
	 Terminvereinbarung mit Priestern: 0664/6216933
Herz Jesu-Freitag

18:30 hl. Messe, dann gestaltete Anbetung in der Kirche

Getauft wurden

Verstorben sind

Helmut Pichler
Anna Zirkl
Peter Kurz
Marianne Mildner
Hermine Dozbaba

Maria Habrich
Walter Ettl
Ernestine Birner
Gerhard Sparer
Maria Käferböck

VERMELDUNGEN

CARITAS-Sprechstunden

Ein herzliches Vergelt´s Gott!

Silvesterkollekte	 €	 201,-
Priesterausbildung (Missio)	 €	 623,-
Sternsinger	 €	 6.745,-
Lichtmess-Sammlung	 €	 282,-
Kerzenverkauf	 €	 667,-

Sammlungen und Spenden

Senioren

Geheiratet haben

Jakob Fortin         Flora Maria WeingartnerMag. Helga Susanne Göd und Felix Anger

Geburtstagsmessen und Feier im Seniorenclub:
nächste Termine: Donnerstag, 16.3., 6.4. und 11.5.2017

jeweils um 15:00
jeden 3. Dienstag im Monat, jeweils 17:30 – 19:00

nächste Termine: 21.3., 18.4. und 16.5.2017
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KALENDARIUM: März 2017 – April 2017

Fortsetzung auf Seite 7

(Terminänderungen sind möglich)

März 2017

Mi	 1.

Fr	  3.-
So	  5.

Mo 27.
So 26.

Do   6.

So 12.

So 19.

Fr  10.

Fr    3.

Sa 18.

Do	 30.
Fr         31.

So	  9.

So  9.

Do 13.

Fr 14.

Sa 15.

So 16.

Mo	17.

Aschermittwoch, strenger Fasttag
8:00 hl. Messe mit Aschenkreuz 
16:00 Kinderaschenkreuzandacht
18:30 Aschermittwoch-Wortgottesdienst
 		       (keine hl. Messe), Beichtgelegenheit

Männerwochenende in Safov/Tschechien
Info bei P. Andreas

8:00 hl. Messe mit Radio Maria
4. Fastensonntag, 10:30 – 12:00 offene Bibliothek 

8:00 Volksschulmesse

2. Fastensonntag – Pfarrcafé, Suppensonntag –
mit Erlös für den Familienfasttag
9:30 Jugendmesse, 10:30 – 12:00 offene Bibliothek

3. Fastensonntag, Hochfest des hl. Josef –
Patron von Kirche, Pfarre und Kloster
9:30 Festmesse, Geburtstagsmesse
Pfarrgemeinderatswahl nach allen hl. Messen

Familienfasttag

Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen

Familiennachmittag 14:30 – 18:00

19:30 Bibelabend im Zimmer 5
nach Abendmesse: Passionsmusik (Orgel, Meditation)

In der Fastenzeit ist jeden Freitag um 16:00 Kinderkreuzweg 
(außer am 3.3.) / 17:50 Kreuzwegandacht.

Palmsonntag: 9:30 Palmweihe im Garten,
Palmprozession und hl. Messe
sonstige hl. Messen: 8:00 und 18:30

Palmsonntag: (Fortsetzung)
Sammlung für die Erhaltung der christlichen
Orte im Heiligen Land
10:30 – 12:00 offene Bibliothek
Beichtgelegenheit: 7:45 – 8:00, 9:00 – 9:30

Gründonnerstag: keine hl. Messe am Morgen,
18:30 hl. Messe vom Letzten Abendmahl mit
Fußwaschung, Übertragung des Allerheiligsten
in die Krypta – dort Ölbergandacht und Nacht-
wache bis in den Karfreitagmorgen
Beichtgelegenheit: 17:30 – 18:30, 19:45 – 20:30

Karfreitag: strenger Fasttag,
7:30 Laudes, 8:00 Kreuzwegandacht,
15:00 Feier vom Leiden und Sterben des Herrn,
anschließend Anbetung beim Hl. Grab durch-
gehend bis zur Osternacht
Beichtgelegenheit: 7:30 – 8:30, 14:30 – 15:00,
16:30 – 17:00, 18:30 – 19:30

Karsamstag: empfohlener Fasttag,
8:00 Laudes, ganztägig Anbetung beim Hl. Grab
(von 10:00 – 11:00 Unterbrechung wegen der
Ministrantenprobe)
17:30 Vesper und Rosenkranz
18:15 Einsetzung des Allerheiligsten
Beichtgelegenheit: 7:30 – 8:00, 19:30 – 20:20
20:30 OSTERNACHTFEIER – Hauptgottesdienst
des ganzen Jahres, anschließend Speisenweihe
und Agape beim Osterfeuer

Ostersonntag:
8:00 hl. Messe
9:30 feierliches Osteramt, Geburtstagsmesse
18:30 Ostervesper (keine hl. Messe)

Ostermontag:
8:00, 9:30 und 18:30 hl. Messen

Gesegnete Osterfeiertage wünscht Ihnen die Pfarre St. Josef!

April 2017

Hl. Woche – Karwoche 


